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tneinbe für eine erfte fnjpotfjeü auf bie Anlage 100,000
granEen gum 3inëfu§ »on 4 %> gur Setfügung unb über»

nimmt aUfäUige SRehrEoften über ben Setrag oon 400,000
grauten ooü 'gu ihren Saften. Im 17. guni roirb einer

aufferorbentltchen ©emeinbeoerfammlung bie Sorlage
unterbreitet.

©raubünöifct) » lantonale Sautrebite. Set ©rofje
SRat befc£)loß, im ^ünblicE auf ben AriEauf bes Sabe§
fRottjenbrunnen im Somlefchg, ba§ in ein bünbneri»
fdjeS Alteriafpl umgeroanbelt roerben foil, feine
SolESabftimmung oorgunetjmen, unb ermächtigte bie fRe=

gterung non fiü) au§, ba§ Sab gum groecEe ber
Alters» unb Kinberoerfotgung um ben ißreis
oon 80,000 grauten gu erroerben. ©r genehmigte einen
Krebit non 59,000 gr. für bie Sefd^affung non SetrtebS»
lofatitäten gur Unterbringung ber ArbeiterEo»
Eonie in SRealta,

Schaffung neuer Itnterfunftsräume in ber grau»
bSubifdjen KorreftionSauftalt DRealta. (Aus ben Ser»
lanblungen beS ©rofjen 9RateS.) Sie Regierung fdEitägt

cor, in fRealta Setriebstofale gu fcfjaffen gur Unterbrin»

gung ber ArbeiterEolonie. Sagu ift ein Krebit non
59,000 gr. erforbertid). @S mären Staunte gu fdfaffen
für girfa 30 Koloniften. Sie Sauftette ift biejenige beS

je^igen ©ommerhaufeS. SrojeEttert finb ©dhladE)tloEaIe,
bie bis je^t total fehlten, SSBerfftätten für |>anbroerEer
ber KorreEtionSabteilung unb ber Kolonie. SaS gehlen
btefer SBerfftätte roirb als großer SRangel empfunben.
©obann muf man unbebtngt bie Koloniften oon ben
Körperfranfen unb ©eiftestranfen trennen. Sagu bebarf
e§ eben eines neuen StaumeS. Sie ifttäne fönnen oer=
mirEtidht merben mit 98,000 gr. ©ine ©uboention oon
40 % ift gugefichert auS bem gonbs für ArbeitSlofe, fo»
baf; fich bie Saufumme auf 59,000 gr. rebugtert. Ser
Krebit rourbe mit großer SRebrbeit beroittigt.

Shcaterbaute in Saben. ©ine Konfereng oon Ser»
tretern aller öffentlichen Korporationen fanb fiel) am
18. SRai in Saben gufammen gur Sefpr'echung ber alten
Sheaterfrage (Stenooation ober SReubau beS ©tabttheaterS),
gu beren Sermirflichung bereits 1909 unb 1914 Anläufe
gemacht mürben unb bie ©tabt 10,000 gr. beEretiert
hat. Sr. Staffle gab einen intereffanten Überblicf über
bie ©efchidhte beS alten ©tabttheaterS, ber heute oerein»
famten, trauernben Stuine am Sheaterplat). ArdfiiteEt
©töri lief} in prophetifchem SlidE in großen 3ügen bie

midhtigfte ©eite beS problems fdhauen, bie ftnangtette:
Umbau beS alten ©tabttheaterS 200,000 gr., SReubau
300,000 gr., Anbau ans Kafino eine hal&e SRiltion.

©tabtammann Säger, SRebaEtor Sr. ©. 3Büeft, D. SBanner
unb anbere fpradhen fidh für Ausarbeitung einer flaren
Slanoorlage aus. @S rourbe eine SRefolution gefaxt : ein
©tabttheater ift ein bringenbeS SebürfniS für baS ge»
fettige Seben SabenS, auf prioatem SBege foil ein gonbS
gefdhaffen merben, bie Sereine empfehlen baS Unter»
nehmen gu tatfräftiger SRithilfe.

SaS Sïojelt î»er ©rrithtuug eines ©cheffeltjaufeS
iu ©iugeu Eommt nunmehr gur Sachführung. SaS
©ebäube roirb auf bem ©elänbe an ber Aach, baS als
fünftige ©tabtgarten=@rroeiterung gebacht ift, errichtet
roerben. Aufjer einem großen ©aal mit großer Sühne
foil eS ein bem Anbenfen beS SichterS geroeihteS ©cheffei»
gimmer enthalten unb auch einem Eletnen Çeimatmufeum
SRaum geben. SaS Unternehmen roirb in ber gorm
einer Afttengefettfchaft mit einem AftienEapital oon 150
SRittionen SRarE burchgeführt roerben.

Rostfreies Löten von CUeissMecbwaren.
Sîott S3B. SBlofifelb, SEBertmeifter.

Dbrooht eS „fäurefreieS" Sötroaffer in ben Perfdhie»
benften flufammenfehungen gibt, roeldheS bei gerotffen
Arbeiten auch feinen .grôecï: Serhütung beS Anlaufens
unb SRoftenS beS gelöteten ©egenftanbeS, mehr ober
roeniger gut erfüüt, roenn bie Sötftetten gut abgeroifçht
roerben, fo gibt es boöh anberfeits eine Stenge 2Beijf=
blecharbeiten, befonberS bei ber SRaffenherftettung, too
bas Abroifchen beS SötroafferS unb baS nachfolgenbe
ißu^en ber ©tücte umftänblich unb Eoftfpietig ift, fi<h
oft auch gar nicht ober nur unter ©chroiertgEeiten unb
ßeitberluft bornehmen läfft. Stan braudht babei nur an
bte gabriEation bieredüger äBeifjblechlaternen gu benEen

unb an bie UmftänblidhEeit, bie gahlreichen ©cEen unb
SBtnEel bon bem aitfjett anhaftenben, aber auch nach
innen burchbringenben Sötroaffer gu fäubern.

@S gibt nun ein einfaches Sötmittel, welches groar
fdhon berfchtebentlich in gabriEen angeroenbet roirb,
roelcheS aber bieten gachleuten noch è" ifenig beEannt
fein bürfte, burch beffert ©ebrauch bas leibige Ab»
roifchen ber Sötftetten unb baS nachfolgenbe Sahen,
foroeit bieS bei gebachten roinEligen ©egenftänben ©chroie»
rigEeiten bereitet, erfpart roirb, fo bah ein §inroeiS
barauf an biefer ©teQe roohl nicht unangebracht er»
fcheint.

SiefeS Sötmittel befteht aus einer Söfung bon Kolo»
phonium in ©pirituS, roelche fidh ein jeber felbft her=
ftetten Eann. Stan gibt fein gerftofjeneS Kolophonium

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Habers patentierte Saezlalaiaschiaea
und Modeile zur Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese la. Schweizerfabrikate.

/Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wlnterfthur-Velthefm
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meinde für eine erste Hypothek auf die Anlage 100,000
Franken zum Zinsfuß von 4 °/o zur Verfügung und über-

nimmt allfällige Mehrkosten über den Betrag von 400,000
Franken voll zu ihren Lasten. Am 17. Juni wird einer

außerordentlichen Gemeindeversammlung die Vorlage
unterbreitet.

Graubündisch - kantonale Baukredite. Der Große
Rat beschloß, im Hinblick auf den Ankauf des Bades
Rothenbrunnen im Domleschg, das in ein bündneri-
sches Altersasyl umgewandelt werden soll, keine

Volksabstimmung vorzunehmen, und ermächtigte die Re-

gierung von sich aus, das Bad zum Zwecke der
Alters- und Kinderversorgung um den Preis
von 80,000 Franken zu erwerben. Er genehmigte einen
Kredit von 59,000 Fr. für die Beschaffung von Betriebs-
lokalitäten zur Unterbringung der Arbeiterko-
lonie in Realta.

Schaffung «euer UnterkunftsrSume i« der grau-
bündische» Korrektionsanstalt Realta. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Rates.) Die Regierung schlägt

vor, in Realta Betriebslokale zu schaffen zur Unterbrin-
gung der Arbeiterkolonie. Dazu ist ein Kredit von
59,000 Fr. erforderlich. Es wären Räume zu schaffen
für zirka 30 Kolonisten. Die Baustelle ist diejenige des

jetzigen Sommerhauses. Projektiert sind Schlachtlokale,
die bis jetzt total fehlten, Werkstätten für Handwerker
der Korrektionsabteilung und der Kolonie. Das Fehlen
dieser Werkstätte wird als großer Mangel empfunden.
Sodann muß man unbedingt die Kolonisten von den
Körperkranken und Geisteskranken trennen. Dazu bedarf
es eben eines neuen Raumes. Die Pläne können ver-
wirklicht werden mit 98,000 Fr. Eine Subvention von
40 °/o ist zugesichert aus dem Fonds für Arbeitslose, so-

daß sich die Bausumme auf 59,000 Fr. reduziert. Der
Kredit wurde mit großer Mehrheit bewilligt.

Theaterbaute in Bade«. Eine Konferenz von Ver-
tretern aller öffentlichen Korporationen fand sich am
18. Mai in Baden zusammen zur Besprechung der alten
Theaterfrage (Renovation oder Neubau des Stadttheatcrs),
zu deren Verwirklichung bereits 1909 und 1914 Anläufe
gemacht wurden und die Stadt 10,000 Fr. dekretiert
hat. Dr. Raschle gab einen interessanten Überblick über
die Geschichte des alten Stadttheaters, der heute verein-
samten, trauernden Ruine am Theaterplatz. Architekt
Störi ließ in prophetischem Blick in großen Zügen die

wichtigste Seite des Problems schauen, die finanzielle:
Umbau des alten Stadttheaters 200,000 Fr., Neubau
300,000 Fr., Anbau ans Kasino eine halbe Million.

Stadtammann Jäger, Redaktor Dr. C. Wüest, O. Wanner
und andere sprachen sich für Ausarbeitung einer klaren
Planvorlage aus. Es wurde eine Resolution gefaßt: ein
Stadttheater ist ein dringendes Bedürfnis für das ge-
sellige Leben Badens, auf privatem Wege soll ein Fonds
geschaffen werden, die Vereine empfehlen das Unter-
nehmen zu tatkräftiger Mithilfe.

Das Projekt der Errichtung eines Scheffelhauses
in Singe» kommt nunmehr zur Durchführung. Das
Gebäude wird auf dem Gelände an der Aach, das als
künftige Stadtgarten-Erweiterung gedacht ist, errichtet
werden. Außer einem großen Saal mit großer Bühne
soll es ein dem Andenken des Dichters geweihtes Scheffel-
zimmer enthalten und auch einem kleinen Heimatmuseum
Raum geben. Das Unternehmen wird in der Form
einer Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 150
Millionen Mark durchgeführt werden.

HoMreies Löten von Aeissblechwaren.
Von W. Bloßfeld, Werkmeister.

Obwohl es „säurefreies" Lbtwasser in den verschie-
densten Zusammensetzungen gibt, welches bei gewissen
Arbeiten auch seinen Zweck: Verhütung des Anlaufens
und Röstens des gelöteten Gegenstandes, mehr oder
weniger gut erfüllt, wenn die Lötstellen gut abgewischt
werden, so gibt es doch anderseits eine Menge Weiß-
blecharbeiten, besonders bei der Massenherstellung, wo
das Abwischen des Lötwassers und das nachfolgende
Putzen der Stücke umständlich und kostspielig ist, sich

oft auch gar nicht oder nur unter Schwierigkeiten und
Zeitverlust vornehmen läßt. Man braucht dabei nur an
die Fabrikation viereckiger Weißblechlaternen zu denken
und an die Umständlichkeit, die zahlreichen Ecken und
Winkel von dem außen anhaftenden, aber auch nach
innen durchdringenden Lötwasser zu säubern.

Es gibt nun ein einfaches Lötmittel, welches zwar
schon verschiedentlich in Fabriken angewendet wird,
welches aber vielen Fachleuten noch zu wenig bekannt
sein dürfte, durch dessen Gebrauch das leidige Ab-
wischen der Lötstellen und das nachfolgende Putzen,
soweit dies bei gedachten winkligen Gegenständen Schwie-
rigkeiten bereitet, erspart wird, so daß ein Hinweis
darauf an dieser Stelle wohl nicht unangebracht er-
scheint.

Dieses Lötmittel besteht aus einer Lösung von Kolo-
phonium in Spiritus, welche sich ein jeder selbst her-
stellen kann. Man gibt fein zerstoßenes Kolophonium

eur rationellen I^sbrikntion sincl

»à« ßilWMNl
llNlllklàlle M kàilìîMii tàilvm àentWlW
tenner ksuken nu88cKiieZ8iieU 6iese Is.

ülocierne Linricktung kür NIeckbesrbeikung.
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in eine ©laSflafcbe unb gießt eine entfprecbenbe 9Renge
©piritug barüber, berforît bie gîafdje unb läßt fie unter
öfterem Umfcbütteln fo lange fteben, bis eine boßftän»
bige Söfung beS Kolophoniums ftattgefunben bat.

®ie fo erhaltene glüffigteit foH eine golbgelbe Farbe
beft|en unb nicht bicEflüfftg fein, ba fonft nach bem
Söten an ben Ränbern ber SötfteHe borte, bunîle Kolo»
pboniumrefte fieb jeigen, bie baS gute Auêfeben ber
blauten äBeißbleebmaren beeinträchtigen mürben. 9Ran
bat eg bollfiänbig in ber §anb, burcb mehr ober roeniger
ßufafe bon ©piritug bie gemünfcbte richtige äRifcbung
berjufteöen. Fft biefe graedEentfprecbenb bereitet, fo
baß ein glattes Fließen beS F'nnloteg erfolgt, ohne baß
harte Kolophoniumtänber fteben bleiben, bann ift eine
Racfibebanblung burcb Abroifchen unb ißuben ber Söt»
fteüen übetflüfftg. ®ag SBeißblecb behält feinen natür»
lieben ©lang unb ein Anlaufen unb Soften ift augge»
fcbloffen.

Bei ber früheren Art ber Konferbenbofenfabrifation,
bor ber Einführung ber $algberf<blüffe, alg bie Böben
unb ©ectel ber ©ofen noeb eingelötet mürben, geigte
fieb ber Uebelftanb beê Anlaufens unb Rofteng ber in
großen Mengen auf Sager aufgefpeieberten, mit £öt=
raaffer getöteten ©ofen auf ba§ unangenebmfte, bis man
auf bie Anmenbung ber Kolopboniumlöfung fam, roomit
bem Btißftanbe mit einem äRate abgeholfen mürbe unb
fidb ein Abroifchen unb ißufcen ber Büdjfen erübrigte,
ohne baß ein Slnlaufen unb Soften berfelben auf Sager
eintrat.

SBenn nun aueb niebt behauptet merben foil, baß fieb
bie Kolopboniumlöfung alg geeignetes Flußmittel für alle
SBeißblecbarbeiten, namentlich für fdbroerere, befonberS
eigne, fo bürfte biefe öoeb für bie Perfcbiebenften
3Ïoecfe, für bie Saternenfabrifation, für bie IperfieHung
bon ©pielroaren auS Sßeißblecb unb anbete leichte SBeiß»

btecharbciten, bet betten etn Blan!pu|en mübfatn, geit=
ranbenb unb ïoftfpielig ift, Anmenbung berbienen.

®te Berroenbung bon gepulbertem Kolophonium in
trocïencm ^uftanbe ift eine altbefannte; beîannt ift aber
auch ben älteren Fachleuten, bie noch SBeißblecbroaren
mit troctencm Kolophonium löten mußten, baß bie beim
Söten berbleibenben horten Ueberrefte eine unliebfame
Beigabe maren, roie auch baS Auffireuen beg Kolopbo»
niumSpulberS auf bie SötfieHen meit mübfamer unb geit=
raubenber mar, als eâ bas Aufftceidben ber Kolophonium»
löfüng mit bem $infel ift, metdheS ebenfo leicht bor fidb
gebt raie bag Aufftreicben bon Sötmaffer.

©er BoÜftänbigteit roegen fei noch ermähnt, baß
fidb noch bem Söten geigenbe Kolupboniumränber mit
©piritug leicht abreiben laffen, mag aber nur beim Söten
mit troefenem Kolophonium ober gu ftarter Kolopbo»
niumlöfung nötig ift. („©te ©eebnif.")

Uert>a*d«PM«.
©er SentraioetbaHb ©cbweijerifsber Arbeitgeber»

Drganiffltionen hält feine XVI. orbentlidhe ©elegierten»
oerfammlung am 14. Funi int übunggfaal ber ©onbaHe
in Anrieh ab. Außer internen gefcbäftliäjen Berbanb»
lungSgegenftänben mirb £>err Ingenieur 9R. Reifen»
ft ein, @hef ber Abteilung für UnfaUoerhütung ber
©ebraeigerifeben UnfaUoerficberungganftalt in Sugern einen
mit ©emonftrationen oerbunbenen Vortrag hotten über
bie ©ätigteit ber ©ebraeij. UnfaUoerficberungganftalt auf
bem ©ebiete ber UnfaUoerhütung. Auch nicht be»

legierte BerbanbSmitglieber hoben gu biefem Referat Qu»

tritt.
©ebweigtrifeber ©eroeröenerbanö. ©er 3entraIoor=

ftanb bot in feiner om 28. SRai in Sugern ftattgefun»

benen ©ißung bie Qabregoerfammlung in Freiburg auf
ben 7. unb 8. $uli feftgefegt, fpaupttraltanben ftnb
bie Reoifion ber BerbanbSftatuten, bie Errichtung einer
Fnoaltben», SBitroen» unb SBaifenoerforgung für bas
fßerfonal, bie 3oUtariffragen (Referent fperr Rationalrat
®r. Dbinga), bie Reoifton oon Art. 41 beS Fobrifge»
febe§ (Referent |>err Rationalrat ©dbirmer), fotoie Fn=
ternationaler SRittelftanbsbunb unb SRittelftanbgïongreff
(Referenten bie fierren Rationalrat Kurrer, ®r. ®agia=
nut unb ©r. Seimgruber). Freiburg mürbe al§ Ber»
fammlunggort geroählt mit Rücf ficht auf bie bort ftatb
finbenbe fantonate ©eroerbeaugfteüung.

©er 3eutraloorftanb mählte an ©teile beS oerftor»
benen |>errn SudbbrucEereibefiher ©mil Reufomm gurn
S3igepräfibenten §errn Q. Riggli, SRalermeifter in Dtten,
unb neu in bie ©ireïtion ben ißräftbenten be§ ©cbmeig,
löaumeifternerbanbeg, ^»errn ®r. ©agianut in 3ürich.
©er 3entraloorftanb befdbtoß ferner eine Umgeftattung
beê feit bret Fohren erfchienenen Fabrbudheg für £>anb=
roetî unb ©emerbe nach F«holt unb Form, ©inem @nt=

murf ber ©ireïtion betreffenb Arbeitsorganifation ber
©ireftion rourbe gugeftimmt.

Ku$$tellutifl$we$en.
KantonoUbernifcbe AuiftetluRg für ©emerbe unb

F»öuftrie 1924 in ©rtrgborf. ©a§ 0rganifation§=
ïomitee hot bie ©auer ber Aufteilung feftgefeßt auf
1. Auguft biê SJiitte Dïtober unb alg AugfteÜunggplab
bie ©chübenmalte begetdhnet, Söurgbotfg ibeat gelegene

Feftmiefe gu ben Füffen ber trubigen Ftüb?- Alg ©hren»
präfibenten ber Augfteltung mählte bag 0rgani=
fationgïomitee ben Regierunggpräfibenten für 1924, fperrn
Regierunggrat ®r. ©fdhumi.

®ie Anmclbungen gur Beteiligung laufen bereitg gaf)b
reich ein, unb im gangen Kanton gibt fid) regeg Fnter»
effe an bem Unternehmen ïunb. Koßeftio»Augfteüungen
merben oeranftalten : ber îantonale Bâcïer= unb Konbi»
torenoerbanb (in Berbinbung mit einer Kaffee» unb

Kücblimirtfdjaft, bie Rlöbelgentrate beg ïantonalen ©ehret»
nermeifier Berbanbeg (mit ïompletter ©arftellung ber
©ebreinerei), ber îantonale Feuermebroetbanb (Augftel»
lung beg gefamten Söfchroefeng), ferner merben bie ©artner
eine îantonale ©artenbavoAugfteltung oeranftalten (Rlitte
September big SRitte Dïtober), bie erfte biefer Art ; auch
bie ©artenbaufcbule Defdhberg mirb fid) baran beteiligen,
©er îantonale RUldjmirtfchaftg» unb Käfereioerbanb mirb
ebenfaflg augfteüen, unb eg ift beabfiebiigt, eine ©enn»
hätte in oollem Betrieb oorgufüßren. Aud) ber îanto»
nale ©cbmiebe» unb Sßßagnermeifteroerbanb unb bie ïan»
tonale ^ufbefchlaggfcbule merben fieb einfmben, ebenfo
ber feelänbifdhe Sßeinbau. ®ag ©cbulmefen ferner bürfte
eine umfaffenbe ©arftellung ßnben ; bag îantonale Schul»
mufeum bat fieb bereitg angemelbet, unb bie ©ireïtion
beg Fnmrn bot bie ihr unterteilten ©chulanftalten gur
Beteiligung aufgeforbert. ©ine ©efamtaugftellung beg

Alplnigmug fobann, burdhgeführt oom ©. A. ©., bürfte
eine befonbere Attraîtion ber Ausftellung merben. Bon
größeren F^men, bie ftch beteiligen, fei bie ©cboîolabe»
Fabriï ©obier genannt. ----- Anmelbunggformulare (©er»
min 15. Fani) îônnen beim ©eneralfeîretariat ber Aug»

ftellung begogen merben.

HrbelterbtwegKidea.
©er ^arïettlegerouèftoRb in 3&ti(b tft bcenbet,

ba nadh einer SRitteilung beg ^olgarbeiteroerbanbeg ein

neuer Sanbegtarif auf ein F«hï wit 10% ©rhöbung
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in eine Glasflasche und gießt eine entsprechende Menge
Spiritus darüber, verkorkt die Flasche und läßt sie unter
öfterem Umschütteln so lange stehen, bis eine vollstän-
dige Lösung des Kolophoniums stattgefunden hat.

Die so erhaltene Flüssigkeit soll eine goldgelbe Farbe
besitzen und nicht dickflüssig sein, da sonst nach dem
Löten an den Rändern der Lötstelle harte, dunkle Kolo-
phoniumreste sich zeigen, die das gute Aussehen der
blanken Weißblechwaren beeinträchtigen würden. Man
hat es vollständig in der Hand, durch mehr oder weniger
Zusatz von Spiritus die gewünschte richtige Mischung
herzustellen. Ist diese zweckentsprechend bereitet, so

daß ein glattes Fließen des Zinnlotes erfolgt, ohne daß
harte Kolophoniumränder stehen bleiben, dann ist eine
Nachbehandlung durch Abwischen und Putzen der Löt-
stellen überflüssig. Das Weißblech behält seinen natür-
lichen Glanz und ein Anlaufen und Rosten ist ausge-
schlössen.

Bei der früheren Art der Konservendosenfabrikation,
vor der Einführung der Falzverschlüsse, als die Böden
und Deckel der Dosen noch eingelötet wurden, zeigte
sich der Uebelstand des Anlaufens und Röstens der in
großen Mengen auf Lager aufgespeicherten, mit Löt-
Wasser gelöteten Dosen auf das unangenehmste, bis man
auf die Anwendung der Kolophoniumlösung kam, womit
dem Mißstande mit einem Male abgeholfen wurde und
sich ein Abwischen und Putzen der Büchsen erübrigte,
ohne daß ein Anlaufen und Rosten derselben auf Lager
eintrat.

Wenn nun auch nicht behauptet werden soll, daß sich
die Kolophoniumlösung als geeignetes Flußmittel für alle
Weißblecharbeiten, namentlich für schwerere, besonders
eigne, so dürfte diese doch für die verschiedensten
Zwecke, für die Laternen fabrikation, für die Herstellung
von Spielwaren aus Weißblech und andere leichte Weiß-
blecharbciten, bei denen ein Blankputzen mühsam, zeit-
raubend und kostspielig ist, Anwendung verdienen.

Die Verwendung von gepulvertem Kolophonium in
trockenem Zustande ist eine altbekannte; bekannt ist aber
auch den älteren Fachleuten, die noch Weißblechmaren
mit trockenem Kolophonium löten mußten, daß die beim
Löten verbleibenden harten Ueberreste eine unliebsame
Beigabe waren, wie auch das Aufstreuen des Kolopho-
niumspulvers aus die Lötstellen weit mühsamer und zeit-
raubender war, als es das Aufstreichen der Kolophonium-
lösüng mit dem Pinsel ist, welches ebenso leicht vor sich

geht wie das Ausstreichen von Lötwasser.
Der Vollständigkeit wegen sei noch erwähnt, daß

sich nach dem Löten zeigende Kolophoniumränder mit
Spiritus leicht abreiben lassen, was aber nur beim Löten
mit trockenem Kolophonium oder zu starker Kolopho-
niumlösung nötig ist. („Die Technik.")

llekdânàtte».
Der Zentrahverband Schweizerischer Arbeitgeber-

Organisationen hält seine XVI. ordentliche Delegierten-
Versammlung am 14. Juni im Übungssaal der Tonhalle
in Zürich ab. Außer internen geschäftlichen VerHand-
lungsgegenständen wird Herr Ingenieur M. Helfen-
stein, Chef der Abteilung für Unfallverhütung der
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt in Luzern einen
mit Demonstrationen verbundenen Vortrag halten über
die Tätigkeit der Schweiz. Unfallversicherungsanstalt auf
dem Gebiete der Unfallverhütung. Auch nicht de-

legierte Verbandsmitglieder haben zu diesem Referat Zu-
tritt.

Schweizerischer GewerbeverbanS. Der Zentralvor-
stand hat in seiner am 28. Mai in Luzern stattgefun-

denen Sitzung die Jahresversammlung in Freiburg auf
den 7. und 8. Juli festgesetzt. Haupttraktanden sind
die Revision der Verbandsstatuten, die Errichtung einer
Invaliden-, Witwen- und Waisenversorgung für das

Personal, die Zolltariffragen (Referent Herr Nationalrat
Dr. Odinga), die Revision von Art. 41 des Fabrikge-
setzes (Referent Herr Nationalrat Schirmer), sowie In-
ternationaler Mittelstandsbund und Mittelstandskongreß
(Referenten die Herren Nationalrat Kurrer, Dr. Cagia-
nut und Dr. Leimgruber). Freiburg wurde als Ver-
sammlungsort gewählt mit Rücksicht auf die dort statt-
findende kantonale Gewerbeausftellung.

Der Zentralvorstand wählte an Stelle des verftor-
denen Herrn Buchdruckereibesitzer Emil Neukomm zum
Vizepräsidenten Herrn I. Niggli, Malermeister in Ölten,
und neu in die Direktion den Präsidenten des Schweiz.
Baumeisterverbandes, Herrn Dr. Cagianut in Zürich.
Der Zentralvorstand beschloß ferner eine Umgestaltung
des seit drei Jahren erschienenen Jahrbuches für Hand-
werk und Gewerbe nach Inhalt und Form. Einem Ent-
wurf der Direktion betreffend Arbeitsorganisation der
Direktion wurde zugestimmt.

Mîîttllungwêîe«.
Kantonal-beriusche Ausstellung für Gewerbe und

Industrie 1924 in Burgdorf. Das Organisations-
komitee hat die Dauer der Ausstellung festgesetzt auf
1. August bis Mitte Oktober und als Ausstellungsplatz
die Schützenmatte bezeichnet, Burgdorfs ideal gelegene

Festwiese zu den Füßen der trutzigen Flühe. Als Ehren-
Präsidenten der Ausstellung wählte das Organi-
sationskomitee den Regierungspräsidenten für 1924, Herrn
Regierungsrat Dr. Tschumi.

Die Anmeldungen zur Beteiligung laufen bereits zahl-
reich ein, und im ganzen Kanton gibt sich reges Inter-
esse an dem Unternehmen kund. Kollektiv-Ausstellungen
werden veranstalten: der kantonale Bäcker- und Kondi-
torenverband (in Verbindung mit einer Kaffee- und

Küchliwirtschaft, die Möbelzentrale des kantonalen Schrei-
nermeister-Verbandes (mit kompletter Darstellung der
Schreinerei), der kantonale Feuerwehrverband (Ausstel-
lung des gesamten Löschwesens), ferner werden die Gärtner
eine kantonale Gartenbau-Ausstellung veranstalten (Mitte
September bis Mitte Oktober), die erste dieser Art; auch
die Gartenbauschule Oeschberg wird sich daran beteiligen.
Der kantonale Milchwirtschafts- und Käsereiverband wird
ebenfalls ausstellen, und es ist beabsichtigt, eine Senn-
Hütte in vollem Betrieb vorzuführen. Auch der kanto-
nale Schmiede- und Wagnermeisterverband und die kan-
tonale Hufbeschlagsschule werden sich einfinden, ebenso

der seeländische Weinbau. Das Schulwesen ferner dürfte
eine umfassende Darstellung finden; das kantonale Schul-
museum hat sich bereits angemeldet, und die Direktion
des Innern hat die ihr unterstellten Schulanstalten zur
Beteiligung aufgefordert. Eine Gesamtausstellung des

Alpinismus sodann, durchgeführt vom S. A. C., dürfte
eine besondere Attraktion der Ausstellung werden. Von
größeren Firmen, die sich beteiligen, sei die Schokolade-
Fabrik Tobler genannt. — Anmeldungsformulare (Ter-
min 15. Juni) können beim Generalfekretariat der Aus-
stellung bezogen werden.

Urbeltekbemgimge».
Der Parkettlegerausstand in Zürich ist beendet,

da nach einer Mitteilung des Holzarbeiteroerbandes ein

neuer Landestarif auf ein Jahr mit 19°/o Erhöhung
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